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Erſte Erklaͤrung .

9. 1 .

Ene Groͤße iſt , was ſich mehren und mindern laͤßt, und

doch noch unter die vorige Art der Dinge gehoͤrt.

Anmerkung .
9. 2

Eine Linie z. B. ſie mag verlängert oder verkürzt wer⸗

den , bleibt immer eine Linie ; die Zahl 7 iſt noch eine Zahl ,

man mag etwas davon oder dazu thun ; die Kraft der Feder

in einer Uhr bleibt Kraft , man mag ſie verſtärken oder

ſchwächen . Ein mathematiſches Punkt hingegen kann weder

zu⸗ noch abnehmen , darum hat es auch keine Größe . Man

begreift alſo unter Größen : Zahlen , Linien , Flächen , Körper ,

Kräfte , Zeiten , Geſchwindigkeiten ꝛe.

Zweite Erklaärung .
3.

Eine Gleichung ( Kequatio ) iſt der doppelte Ausdruck

der naͤmlichen Groͤße, inſofern man auf ſeine Gleichheit

ſiebt .

Anmerkung .
9. 4.

So läßt ſich z. B. die Zahl 10 , als die Summe von 7

und 3 , aber auch , als der Unterſchied zwiſchen 12 und 2 aus⸗

drücken . Spricht man nun : Die Summe von 7 und z3iſt gleich

dem Unterſchied von 12 und 2 , oder wie (F. 46 ) lehren wird /
7 ＋ 3 12 —» %H23 ſo haben wir eine Gleichung .
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Dritte Erklaͤrung .
§. 5.

Algebra iſt eine Wiſſenſchaft , aus bekannten Groͤßen
unbekaunte , vermittelſt Gleichungen , durch Rechnen zu finden .

Zu ſatz 1.

F. 6.

Folglich iſt Algebra nur in der Art zu rechnen , näm⸗

kich durch Gleichungen , von der gemeinen Rechenkunſt ver —

ſchieden ; und wer Algebra ſtudiren will , muß vorhin das ge⸗

wöhnliche Rechnen wohl inne haben .

Zuſatz 2 .
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Man muß bey jeder vorkommenden algebraiſchen Aufgabe
vor allem eine Gleichung finden

Zuſatz 3 .

F. 8.

In jeder Aufgabe kommen bekannte und unbekannte

Größen vor ( F. 59) . Daher muß entweder eine bekannte oder

unbekannte Größe auf eine gedoppelte Art ausgedrückt werden

( K 3 ) .

Anmerkung .
§. 9.

Erfahrung witd. 55
bald überzeugen , wie ungleich vortheil⸗

hafter es iſt , ſtatt der Zahlen , e Zeichen oder

Buchſtaben zu * üche ungeachtet es in der Algebra nicht

unumgänglich nöthig iſt . Wir müſſen uns baher noch vor der

Algebra die Buchſt aben⸗
Recht nkunſt bekannt machen .

Vierte Erkläͤrung .
8 10 .

Buchſtaben - Rechenkunſt iſt die Wiſſenſchaft , ſtatt der

gewoͤhnlichen Ziffern , mit allgemeinen Zeichen zu rechnen .

Anmerkung .
1

Um aber das Gedächtniß nicht mit neuen Zeichen zu be⸗

ſchweren , bedient man ſich der gewöhnlichen kleinen lateini⸗



ſchen , ſogenannten Curſiv⸗Buchſtaben . Sie heißen allgs⸗

meine Zeichen , weil man alles damit bezeichnen kann . So

kann z. B. a , eine jede Zahl , 5 , 7 , 10 , 1000 , ½ , 7, ꝛc. eine

Linie , einen Körper , eine Kraft , eine Zeit ꝛc. bedeuten . Nie⸗

mand aber glaube , daß man ſich in der Buchſtaben - Rechen⸗

kunſt mit Dingen beſchäftige , wovon man ſich keinen Begriff

machen könne , indem man ja nicht wiſſe , was a , b ꝛe. bedeute ,

und wenn man noch ſo fertig a und b , addiren , multipliziren ,

ſubtrahiren und dividiren könne , ſo wiſſe man am Ende doch

nicht , was man gefunden b Wer weiß denn , bey Erler⸗

nung des Ein mal Eins , ob 2 mal 2, 4 Dukaten , 4 Kreu⸗

tzer , 4 Kühe , 4 Pferde ꝛec.bedeute⸗ — doch iſt jeder zufrie⸗

den , wenn er hört , daß es 4 ſind . Eben ſo wenig iſt ' s nöthig ,

bey Erlernung der Buchſtaben - Rechenkunſt ,voraus zu wiſ⸗

ſen , was a , b, X ꝛc. bedeute . a Zur 4 dscz kommt ,

ſo wird ' s ſich ſchon zeigen , was für eine Bedeutung jeder Buch⸗
ſtabe habe , wie ſch beym Ein mal er in der Anwendung

zeigt . Der Hauptvortheil der ben⸗Rechnung vor

der gemeinen beſteht darin , daß ſie AIenkder iſt , und nicht
nur Zahlen , ſondern Alle Größen überhaupt berech⸗

nen lehrt . Von andern Vortheilen ſchweige ich jetzt abſicht⸗

lich , da ſie ſich in der Folge bey der Ausübung ungleich deut⸗

licher zeigen laſſen . Siehe unten ( . 75 . b. )

Erſter willkuͤhrlicher Satz .
§. 12 .

Bekannte Groͤßen werden mit den erſten Buchſtaben

Al phabets , a , b, c ic . unbekannte mit den letzten x ,

2 benannt . Rur huͤte man ſich nach Moͤglichkeit vor

P950 Buchſtaben , welche leicht , unter ſich , oder auch mit

Zahlen koͤnnen verwechſelt werden z. B . e , i , o , s .

Anmerkung 1,

13 .

Jeder Rechner muß beſtändig bekannte und unbekannte

Größen von einander unterſcheiden , daher die Nothwendigkeit

dieſer Benennung . Und da es vortheilhaft iſt , dieß , ſo ſchnell
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